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Nro. ig. Regensburg, am 21. Mai 1822. 
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I. A u f s ä t. z e. 
B e i t r ä g e zur Flora dresdensis; von Herrn 

Prof. Reichenbach. 

Jie vermifsen jetzt die anziehenden Berichte 
über die botanische Ausbeute unserer reizenden 
Gegend,'womit früher die unermüdelen und scharf­
blickenden Botaniker, die Herren Bauer und Grob 
die Flora zierten, bitten mich um Aufschlufs dar­
über, und wünschen dieselben, wenn deren Fort­
setzung nicht anders zu erlangen ist, durch mich 
ersetzt zu sehen. Kann ich auch letzteres nicht 
gerade zu leisten versprechen, so kann ich Ihnen 
doch melden, dafs Hr. Bauer diesen Sommer über 
so dringend beschäftigt gewesen ist, dafs ihm fast 
keine Zeit zum Excurrireu übrig blieb, und dafs 
Hr. Grob seit meiner Ankunft in Dresden, meine 
Bitten, Ihnen ferner Bemerkungen für die Flora 
der hiesigen Gegend milzulheilen, nach seiner Aeus-
serung darum nicht erfüllte, weil er dieselben nun­
mehr von mir zu lesen wünschte. So angenehm 
mir dieser Wunsch, und die Einladung von Ihnen 
seyn mufste, so wenig wollte ich doch beiden bis 
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jetzt entsprechen, da ich diese Sache nicht für un­
wichtig halte. Bedenken wir nämlich dafs die An­
gabe eines Standortes in einer speciellen Flora von 
Verfassern allgemeiner Werke berücksichtigt wird, 
und die darin aufgenommenen Standorte als Grund­
lage für Püanzengeographie gelten, oder dafs nach 
nnd nach Hunderte von Botanikern nach derglei­
chen Standorlen ausgehen, um die angezeigten 
ten Pflanzen wieder zu finden, ferner dafs andere 
bei Bestimmungen ihrer Gewächse und bei Fertigung 
ihrer Beschreibungen, bei Läuterung der Synony-
mie, überhaupt bei literarisch speciellen Arbeiten, 
nach solchen Angaben gesammelte Exemplare be­
rücksichtigen, so erkennen w i r die Grösse der Noth-
Wendigkeit, diese Angaben, u n d alle» was in Bezie­
hung auf die Flora einer Gegend steht, nur nach 
möglichst genauen Vergleichungen und sichern Be­
stimmungen von uns zu geben, um die täglich 
wachsende Verwirrung nicht zu steigern, und wie 
schwierig heut zu Tage die richtige Bestimmung, 
oft selbst der gemeinsten Pilanze ist, möchte wohl 
keiner Erläuterung bedürfen, da die ungeheuren 
Progressionen welche die Wissenschaft in unsern 
Tagen gemacht bat, und ferner macht, in jeder­
manns Kenntnif» sinfl. Unter dieser Voraussetzung 
vergeben Sie mir, wenn ich Ihrer gütigen Auffor­
derung noch nicht entsprach, auch ferner nurtheil-
weise entsprechen werde, indem ich Ihnen nur von 
Zeit zu-Zeit die Angabe einiger, wie ich gern glau­
ben möchte, (jedoch errare humanuni est!) richtig 
bestimmter Pflanzen mittheile. Für diesmal lege 
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ich Ihnen einen kleinen Anfang für Phaneroga-
men bei. " — 

Erster Beitrag zur Flora Dresel ensis, 
von Reichenbach. 

A nmerk un g. Ausführlichere Bemerkungen über 
alles finden sich in der Fortsetzung meiner A moen i -
tates bot. I) resd. Dresd. b, Arnold, und in mei­
ner Flora Saxoniae superioris (mox edenda). 
Abbildtingen aber Von allen neuen, oder wenig be­
kannten, nur in kostbaren, dem Anfänger unzu­
gänglichen Werken vorkommenden Gewächsen, in 
meinem mit diesem Jahre beginnenden Kupferwer­
ke: Flora europaea, sive icones et descript. plan-
tarum novarum, minus cognitarum et dilficile distin-
guendarum Europae. Leipzig bei B a u m g ä r t n e r . 
Mit deutschem und lateinischem Text; überhaupt 
Form und Preifs wie bei meinem Magazin (bei 
demselben Verleger), nur mehr Gegenstände darin, 
um die Abbildungen noch wohlfeiler zu machen, 
da dies Bedürfnifs der Zeit ist. — 

l . R an Ii n cu 1 n s i l l yr icusL. (sericeus. Wil ld . 
En.) Diese ächte Linneische Pflanze, nach Auswei­
sung genauer Vergleichung mit Exemplaren von der 
Insel Oeland und aus Ungarn, also nicht R. mon-
speliacus Gouan. den man als R. illyricus in Gär­
ten cultivirt, und dem man Auswanderungen zu­
trauen könnte, ist vor mehreren Jahren, wie ich 
mich durch gesehene Exemplare überzeugt habe, 
von meinem werthen Freunde Dr. Schmidt (dem 
Mykologen, jetzt in Hofwyl,) dem seel. Hofmedi­
kus Heise (als Entomolog durch Pselapbus Heisei 

T 2 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr03331-0295-6

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr03331-0295-6


H b s t . bekannt) , ferner durch meinen geschätzten 
Co! legen, den Hrn. Dr. und Prof. F i c i n u s , dem 
ich manchen Standort verdanke, gefunden, aber i n 
den letzten Jahren nicht wieder gesehen worden. 

2. R a n . n e m o r o s u s D e c . wurde bekannt l ich 
neuer l ich von v. S c h 1 e c h t e n d a l mit R. p o l y a n -
t h e m o s vereinigt. D ie Ansichten meines tbeuren 
Freundes in al len Ehren ha l tend, mufs ich doch 
h ie r in der auf vieljährige Beobachtungen gegründe­
ten Meinung der äufserst strengen Botan iker , des 
H rn . Amtmann R o d i g in S to lpen , und des H rn . 
B o c k in Schwarzenberg beist immen, deren letzte­
rer mir darüber meldet : „ R . n e m o r o s u s wächst 
al lenthalben im Ober - Erzgebürge, und läfst s ich 
ungeachtet •. S c h i . V e r s u c h , mit B. p o l y a n t h e -
m o s nicht zu einer Ar t vere in igen, obgleich beide 
i n einigen Punkten zusammenstimmen. Die erste 
Differenz ist uns ichtbar, nemorosus bat nämlich 
aaporem m i t e m , polyanthemos a c r e m , die a n ­
dern sind sichtbar u. s. w . " cf. D e c . 

3. R a n . S t e v e n i A n d r z w s k . ap. B e f s . Cat. 
b. Cremen, fand ich nicht nur i n den Sudeten, s o n ­
dern auch in der Gegend von Leipz ig und in unse­
ren sächsischen Bergen, und man kann i h n , wenn 
noch i rgend ein Kennzeichen in der ganzen Fami l ie 
der R a n u n c u l e e n als specifiseh diagnostisch g e l ­
ten s o l l , n icht mit einer ähnlichen Ar t vereinigen. 

4. R a n . r e p e n s L. wurde schon v o r v ie len 
Jahren vom Hofmed. K r e t z s c h m a r mit den übr i ­
gen ihm neu und selten scheinenden Gewächsen der 
hiesigen F lora unter dem Namen R . p o n l i f e x , von 
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I 
ilzten dem briickenbogenartigen Stengel genannt, abgebildet. 

Q e m Seine Arbeit blieb liegen, und das Mscrpt. kam auf 
l e r j n die Wittenberger Biblidthek. Ich verdanke eine Ab-
| e n > scbrift davon der Gefälligkeit des hiesigen Hrn. Stadt-
ntlich physikus Dr. Erdmann. Die Kupfer waren schon 
y a n _ gestochen, ein Exemplar hesafs Schkuhr, ein an-
euren deres haben wir hier, sie sind zum Theil nicht 
d o c h übel. Dafs übrigens R. reptans als Form von R. 

u n ) j e _ f lammula zu betrachten sey, zweifelt wohl JNie-
. ,jes mand mehr. Er findet sich nur in warmen Som-
, j j r n mern an ausgetrockneten Rändern des Elbeufers, 
letzte- u "d scheint gleichsam dem Wasser zuzukriechen, 
^ ^ c n s t um dadurch auf mehr Berührungspunkte mit der 
t s j c j l ihm notwendigen Erdfeuchtigkeit zu treffen. In 
n t n e _ nafsen Sommern ist er Flammula. 
beide 5. Potentil la rupestris L. entdeckte ein 

• erste junger Pharmaceut, Hr. Oswald, in der Gegend 
unlieb. v o n Kötschenbroda. Hr. Bauer war so gefällig, 
le an- m , r s # g , e ' c h c m Exemplar zm> bringen, und die 

Herren Grob und Erdmann überzeugten mich 
s c a t dann durch starke Einsammlungen, dafs die Pllanze 
! s o u _ dort nicht selten sey. Ziemlich zu gleicher Zeit fand 

u n s e _ sie der würdige Hr. Pastor Marcke nebst Hrn. Baron 
wenn v - Rem er auf dem Lustberge bei Schieritz in der 

'"amilie Gegend von Meissen, und wunderte sich ebenfalls, 
.j, gej_ diese schöne Pllanze so lange übersehen zu haben, 
inigen. doch war sie dort sehr einzeln. 
vielen 6. Potent, canescens ßess . Diese in Deutsch-

i übri- - a"d übrigens seltene aber auch in dem benachbar-
sen der t e n Böhmen wachsende Pflanze, entdeckte Hr. Amt-
x, von mann Rodig und Hr. Bock bei Schwarzenberg. 
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7. P o t e n t , n o r v e g i c a L. Unsere Pflanze ist 
vo l l kommen die der F l . danica. Sie wächst an mehr 
als einer S te l le , und ist fü r die Geographie der P o ­
tent i l len zu berücksichtigen. Schon S c h k u h r Führt 
sie bei Dresden a n , und B u c h e r (pag. 116.) zählt 
dann noch mehrere Standorte auf. Der interessan­
teste Platz ihres Vorkommens s ind die Umgebungen 
des grofsen Teiches bei Lausa, w o sie auf einer weit 
ausgedehnten Sandiläche in unsäglicher Menge mit 
G n a p h a l i u m luteoalbum, I l l e c e b r u m v e r t i c i l -
la lu ra . Li t l u i f l l a lacustris (hunderte auf einem 
Quadratfufs) , J u n c u s Tcnageja und d g l . wächst. 
In der Lausitz findet sie sich wieder. Im Garten aus 
Saamen erzogen wurden in gutem Boden die fo l io la 
intermedia fo l io rum radical ium sehr bald tr i f ida und 
t r ipart i ta, endl ich trennten sie s ich gar, und b i l d e ­
ten ein fo l ium q u i n a t o - p i n n a f u m , so dafs also H o r -
n e m a n n s Vermuthung, dafs P. r u t h e n i c a aus ih r 
cutstanden sey, welcher auch L e h m a n n n icht ent ­
gegen ist, bestätigt wäre. Ich habe sogar w i l d e 
Exemplare i m September gefunden, w o s ich der 
Anfang der The i lung zeigte, am auffallendsten ist 
diefs aber an einem v o n meinem sei. Freunde J o a c h . 
K u n z e (ausZ i t tau) bei Hennersdorf in der Lausitz 
1809 gesammelten E x e m p l a r e , an w e l c h e m , he i e i ­
nem übrigens nicht eben üppigen Wüchse, sogar 
drei Stengelblätter so t ief getheilte fo l io la interme­
dia haben , dafs die Blätter dadurch wie quinata aus­
sehen. Die w i lde Pflanze ist 0 und o * , nach den 
Umständen, bei der Cu l lu r w i r d sie 2f. D ie P. d i f ­
fusa W i l l d . entsteht sehr le icht i n fettem Boden 
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ans der norvegica, und man sollte dieP. ruthe-
nica nach Willdenows Diagnose für verschieden 
halten, allein wenigstens mir hat es noch nicht ge­
glückt, ein Exemplar unter diesem Namen zu er­
halten, welches der Diagnose in W.En, entspräche, 
daher haben doch wohl Nestler und Lehmann 
mitRecht diffusa als Varietät der ruthenica an­
gesehen, und es fehlt nun blos noch die Vereini­
gung beider mit norvegica.— Freund Schubert 
sagt mir, dafs die norwegischen Botaniker ihn ver­
sichert hätten, dafs ihnen weder ein in Norwegen 
gesammeltes Exemplar dieser Pllanze, noch ein 
Standort daselbst bekannt sey. 

8. Pyro laroseaSm. in Sachsen etwas häu­
figer als minor, mit welcher man sie ziemlich all­
gemein verwechselte. Nach Erscheinung der vor­
trefflichen Monographie meines Freundes Radius, 
kann man sie kennen. A u c h über 

9. Pyr. asarifolia Mich, sehe man die kri­
tische Auseinandersetzung daselbst nach. Sie kommt 
zwar an mehreren Plätzen, aber doch in geringer 
Zahl vor. 

10. Nasturtium aneeps R. (Sisymbr. an-
ceps. Wahlb. Ups. pag. 2a3.) 

Decandolle hat diese schon von Ehrhart 
und Schkuhr als Sis. amphibium terrestre 
wohl unterschiedene Pllanze ganz übergangen. Wahr­
scheinlich hielt er sie Tür identisch mit Sis. ter­
restre Sm. welches aber jene trefflichen Deutschen 
unter dem Namen S. palustre recht wohl kannten. 
Bei Schk. gehört die Abbildung der Schoten mit 
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dem Namen S. ampbib. terr. bezeichnet, nicht 
zu diesem, sondern wie er im Texte sagt, zu einer 
Abänderung des S. sylvestre (s. dies.) mit kür­
zeren Schoten, welche Dec. eben so wenig als 
Schku hrs dritte Var. berührt, aber fälschlich jene 
Figur bei seinem S. amphibium citirt, zu welchem 
vielmehr S ch ku h rs S. aquaticum derselben Tafel 
gehört hätte. S. amphibium Presl. cech. p. \?>j, 
scheint N. anceps zu seyn, sein S. stoloniferum 
1. c. ist nach Exemplaren von Hrn. Opitz: Nast. 
amphibium L. indivisum Dec. pag. 197. wo in 
der Beschreibung auch die auriculae erwähnt werden. 

Ii. Erys. Jacquinianum B. 
la. E rys. virgatum, Roth, und 
13. Eys. cheirantboides sind die einzigen 

mir als wirklich anwesenden bekannten Erysitna 
der Flora. E. officinale, Al l iar ia und ß a r -
barea bilden bekanntlich eigene Gattungen. Heber 
obige drei Arten vergleiche meine Observationes 
de Erysimo in der Sylloge. 

14. Barbarea arcuata R. Es machte einen 
eigenen Eindruck auf mich im ersten Maimonat, 
den ich in Dresden lebte, auf mehreren Aeckern 
diese schöne Pflanzen in ziemlicher Menge zu se­
hen, und es wollte mir nicht einleuchten, dafs ich 
sie in allen Herbarien als E. Barbarea fand. 
Die Flora cechica löfste bald das Räthsel, nnd 
in meinem Herbario fand ich auch, dafs ich sie 
schon, obwohl mehr einzeln, in den Gegenden von 
Weimar und Gotha gesehen, aber damals zu wenig 
geachtet hatte, um viel davon zu sammeln. Ich be-

\ 
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297 
greiffe es nicht, wie Wahlenberg diese Pflanze, 
denn gewifs meint er diese, noch als Barbarea ß. 
anfluhren kann, da ihre doppelt so grofsen Blumen, 
ihre abstehenden Aeste, abstehenden bogenförmi­
gen Schoten, und die Form der Blätter Unterschie­
de genug darbieten. Ich entsinne mich diese Pflan­
ze gefülltblühend in Gärten mit dem Namen E. 
B a r b a r e a Fl. pleno gesehen zu haben. Ich 
achtete sie nicht weiter, weil ich den gefüllten 
Blumen nicht eben zugethan bin, und glaubte da­
mals an die Möglichkeit eines solchen Kulturwim-
ders. Eine hinreichende Abbildung dieser Pilanze 
nebst den folgenden habe ich Sturms Flora Heft 
43. gegeben. Erys. patent H. Prag, war dieselbe 
Pilanze. 

15. Barbarea vulgaris RBr. Diese Pflanze, 
welche man in einer Entfernung von ungefähr fünlzig 
Schritten von voriger unterscheiden würde, wenn 
sie beisammen wachsen sollten, was sie aber nicht 
thun, ist hier selten, und ich habe auf allen mei­
nen Wanderungen in der Gegend nicht mehr als 
zwei Exemplare am Ufer der Elbe gefunden. Bei 
Leipzig ist sie häuiig, dort fehlt dafür B. arcua-
ta gänzlich. 

16. Camelina austriaca Pers. (nicht zu­
erst RBr.) eine schöne Entdeckung von Hrn. Bauer, 
die derselbe machte als ich noch in Leipzig war. 
Die Pflanze ist an den Elbnfern ziemlich häufig, 
und würde wohl früher als S. amphibium über­
sehen. 

tj. Alystum minioiam Jacq. Dafs wir A. 
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campesire gar nicht in Deutschland haben, hat samir 
sich nun durch DeC. bestätigt, das an mehrern aus i 
Plätzen vorkommende A. minimum wurde bald wohl 
für A. calycinum, bald für A. campesire bei tain 
den Floristen angegeben. Man müfste Bogen voll um c 
schreiben, wenn man die Kritik dieser Pilanzen rück 
entwickeln wollte. Warum eigentlich Alyssum Samr 
minimum Clus. bist. V. p. CXXXI1I. (nicht 2. so w 
i33. wie DeC. nach Wi l ld . unrichtig citirt) nicht untei 
hieher gehört, sehe ich nicht ein. Salm 

(Beschlufs folgt.) the; 
II. C o r r e s p o n d e n z . besti 

Ueber die hiesige Pilanzensammlung kann ich de d 
Ihnen einiges erfreuliche, aber auch viel nieder- ich 1 
schlagendes sagen. — Erstlich war die Erfüllung nassi 
meiner Bitte an Ihre Kaiserl. Majes tät , mir aus ten 
England eine kleine Sammlung Zwiebelgewächse n a f s 

kommen zu lafsen, die auch alle gut angekommen Sacl: 
•ind, sehr erireulich, darunter befinden sich 12 Ar- r a n i 
ten der Galtung Haemanthus, von welchen H. i;eg, 
albiflorus, tigrinus, quadrivalvis bereits hier geblüht p a w 

haben! ferner 32 Arten der Gattung Amaril l is gom 
worunter: A. Josephinae von besonderer Gröfse n ( , s t 

ist.— Von dem Kaiserl. Gärtner Hrn. Buck, so D a r ( 

wie von dem Handelsgärlner Hrn. Marseille habe s t a n 

ich schöne Sachen durch Tausch und Freundschaft i j n J 

erhalten. Unter diesen waren: Nyctantbes ar- u e r 

bor tristis, Pandanua reüexus, Ardisia crenu- t t u ) 

lata, lanecolata, maritima; Symplocos üuetoria, a n, 
Passiflora prineeps, glauca, Aitonii; Andilesma j?s 

panjculata, Latothamus villosa et quadrifida, zu-
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